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(54) Hantel mit einer Vibrationsvorrichtung

(57) Die Hantel mit einer rohrförmigen Hantelstange
mit einer im Inneren der Hantelstange untergebrachten
Vibrationsvorrichtung, mittels der die Hantelstange in Vi-
brationsbewegungen versetzbar ist, zeichnet sich da-
durch aus, dass die Vibrationsvorrichtung einen ersten
Elektromotor und einen zweiten Elektromotor, die jeweils
schwingungsmäßig mit der Hantelstange verbunden

oder verbindbar sind, sowie eine zwischen dem ersten
und zweiten Elektromotor angeordnete um eine Rotati-
onsachse rotierbare Unwuchtkomponente aufweist, wo-
bei zum Bewirken von Vibrationsbewegungen der Han-
telstange die Unwuchtkomponente von dem ersten und
dem zweiten Elektromotor in eine rotierende Bewegung
um die Rotationsachse versetzbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hantel gemäß dem
Oberbegriff des unabhängigen Patentanspruchs, insbe-
sondere eine Hantel mit einer rohrförmigen Hantelstange
und mit einer im inneren der Hantelstange untergebrach-
ten Vibrationsvorrichtung mittels der die Hantelstange in
Vibrationsbewegungen versetzbar ist.
[0002] Hanteln mit einer Vibrationsvorrichtung sind be-
kannt, beispielsweise aus der DE 195 32 254 C1. Der-
artige Hanteln ermöglichen ein Vibrationstraining, wie es
bereits seit Jahren bekannt ist und sich inzwischen als
wissenschaftlich anerkannte Trainings- und Behand-
lungsmethode in den Bereichen Fitness, Medical, Well-
ness und Kosmetik erfolgreich etabliert hat. Insbesonde-
re in Verbindung mit speziellen Trainingskonzepten, er-
möglicht eine derartige Vibrationshantel ein effektives Vi-
brationstraining vor allem für Muskelketten im Oberkör-
perbereich. Dabei hat sich gezeigt, dass die Kombination
von klassischem Hanteltraining und Vibrationstraining ei-
ne Intensivierung des Krafttrainings ermöglicht, weil da-
mit gleichzeitig ein Muskelaufbau und eine neuronale An-
steuerung der Muskulatur trainiert und verbessert wer-
den kann und es zu einer höheren Durchblutung des
Muskelgewebes während und nach der Anwendung
kommt. Die genannte Kombination ermöglicht außerdem
verkürzte Trainingszeiten. Bei medizinischen Anwen-
dungen fördert ein Vibrationstraining, insbesondere ein
Training mit einer gattungsgemäßen Hantel die Lei-
stungsfähigkeit und das Koordinationsvermögen der trai-
nierten Muskulatur. Zu den gesundheitsfördernden Ef-
fekten des Vibrationstrainings auf den menschlichen
Körper gehört beispielsweise auch eine Steigerung der
kapillaren Durchblutung und des Stoffwechsels. Neben
den positiven Effekten des Vibrationstrainings auf Fit-
ness und auf den Gesundheitszustand des Trainieren-
den ergeben auch positive kosmetische Effekte, wie bei-
spielsweise eine bei Bodybuildem sehr geschätzte ver-
besserte so genannte Definiertheit der Muskulatur.
[0003] Bekannte Hanteln mit Vibrationsvorrichtung,
beispielsweise aus der DE 195 32 254 C1, weisen einen
zentralen Antrieb auf, der im Inneren einer Hantelstange
untergebracht, zwischen einer ersten und zweiten Un-
wucht angeordnet, an diese gekoppelt ist und der es er-
möglicht, die Hantelstange in Schwingungen bzw. Vibra-
tionsbewegungen zu versetzen. Die Konfiguration Un-
wucht-Motor-Unwucht hat zur Folge, dass der Hantel-
griffdurchmesser größer ausgebildet werden muss als
der Normdurchmesser einer herkömmlichen Hantel
ohne Antrieb und dass, zumindest wenn auf eine längere
Lebensdauer der Hantel wert gelegt wird, ein Motor mit
speziellen Kugellagern eingesetzt werden muss, um den
hohen Lagerbelastungen durch die beidseitig angekop-
pelte Unwucht standhalten können. Bekannte Vibrati-
onshanteln sind daher fertigungstechnisch und kosten-
mäßig aufwendige Konstruktionen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine gattungsgemäße Hantel weiterzuentwickeln,

insbesondere eine konstruktiv einfache und kostengün-
stige Hantel mit gleichzeitig langer Lebensdauer der den
Vibrationsbewegungen ausgesetzten Komponenten wie
Lager oder dergleichen zu schaffen.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer
Hantel mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs
1 gelöst.
[0006] Die erfindungsgemäß verbesserte gattungsge-
mäße Hantel zeichnet sich dadurch aus, dass die Vibra-
tionsvorrichtung einen ersten Elektromotor und einen
zweiten Elektromotor, die bzw. deren Gehäuse jeweils
schwingungsmäßig mit der Hantelstange verbunden
oder verbindbar sind sowie eine zwischen dem ersten
und dem zweiten Elektromotor angeordnete um eine Ro-
tationsachse rotierbare Unwuchtkomponente aufweist,
wobei zum Bewirken von Vibrationsbewegungen der
Hantelstange die Unwuchtkomponente von dem ersten
und dem zweiten Elektromotor in eine rotierende Bewe-
gung um die Rotationsachse versetzbar ist. Die Un-
wuchtkomponente weist einen gegenüber der Rotations-
achse versetzten Massenschwerpunkt auf, so dass bei
einer Rotation um die Rotationsachse, wie an sich be-
kannt, ein zeitlich oszilierendes Drehmoment auf die mit
der Unwuchtkomponente gekoppelten Elektromotoren
ausgeübt wird, wodurch wiederum ein zeitlich oszilieren-
de Drehmoment auf die Hantelachse wirkt. Da die Un-
wuchtkomponente erfindungsgemäß von zwei Motoren,
zwischen denen die Unwuchtkomponente angeordnet
ist, in eine rotierende Bewegung um ihre Rotationsachse
versetzbar ist, verteilt sich erfindungsgemäß die Dreh-
momentbelastung auf die Lager der beiden Motoren. Die
Belastung der einzelnen Lager ist daher gegenüber einer
Vibrationsvorrichtung mit nur einem Elektromotor redu-
ziert. Daher ermöglicht die Erfindung die Verwendung
von relativ einfachen Elektromotoren, insbesondere
ohne spezielle Kugellager. Ferner können relativ klein-
dimensionierte Elektromotoren verwendet werden, da
das auf die Unwuchtkomponente anzuwendende Dreh-
moment von zwei Motoren aufgebracht wird. Die erreich-
te Kostenersparnis ist beträchtlich, so dass erstmals Vi-
brationshanteln mit einem für Massenkonsum ausrei-
chend niedrigen Preis gefertigt werden können - und
zwar ohne einen einen Qualitätsverlust oder eine ver-
minderte Nachhaltigkeit. Ferner ermöglicht die Anord-
nung einer Unwuchtkomponente zwischen dem ersten
und zweiten Elektromotor, dass der Durchmesser der
rohrförmigen Hantelstange, in der die Vibrationsvorrich-
tung untergebracht ist, relativ gering gehalten werden
kann. Insbesondere ist es möglich eine Hantelstange ein-
zusetzen, die einen Durchmesser im Normbereich bzw.
geringfügig unterhalb des Normbereichs einer herkömm-
lichen Hantel aufweist. Dies ermöglicht wiederum einen
Hantelgriff mit einem Durchmesser im Normbereich einer
herkömmlichen Hantel zu verwenden.
[0007] Die erfindungsgemäße Hantel wird vorzugs-
weise mit Frequenzen zwischen 25 und 40 Hz, beson-
ders bevorzugt zwischen 30 und 30 Hz bei einer Vibra-
tionsamplitude zwischen 1,0 und 1,5 mm am Hantelgriff
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betrieben. Bevorzugte Werte des Hantelgewichts liegen
zwischen 1,5 und 4,5, besonders bevorzugt 3,0 kg.
[0008] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind den abhängigen Ansprüchen zu entnehmen.
[0009] Weiter Vorteile, Merkmale und Einzelheiten er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, in der
unter Bezug auf die Zeichnung ein Ausführungsbeispiel
im Einzelnen beschrieben ist. Gleiche, ähnliche und/oder
funktionsgleiche Teile sind mit gleichem Bezugszeichen
versehen.
[0010] Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Querschnittsansicht einer
erfindungsgemäßen Hantel mit einer in einem Han-
telgriff angeordneten Hantelstange

Figur 2 eine schematische Querschnittsansicht einer
Vibrationsvorrichtung, die im Inneren einer Hantel-
stange einer erfindungsgemäßen Hantel anorden-
bar ist.

[0011] Figur 1 zeigt in einer schematischen verein-
fachten Darstellung eine erfindungsgemäße Hantel 100
mit einer rohrförmigen Hantelstange 1, eine im Inneren
der Hantelstange 1 angeordnete Vibrationsvorrichtung
10, die unter anderem einen ersten Elektromotor 20 und
einen zweiten Elektromotor 30 sowie eine dazwischen
angeordnete Unwuchtkomponente 40 umfasst. Femer
weist die Hantel einen ersten und einen zweiten Hantel-
kopf 120, 130 auf, zwischen denen ein Hantelgriff 110
angeordnet ist. Hantelgriff 110 sowie Hantelköpfe 120,
130 bilden einen Hohlraum, in dem die Hantelstange 1
angeordnet ist. Beispielsweise können Hantelgriff 110,
sowie Hantelköpfe 120, 130 als Gehäuse aus einem Pla-
stikspritzgussmaterial ausgebildet sein. Einer oder beide
der Hantelköpfe 120, 130 kann als Gewichtelement aus-
gebildet sein, wobei dieses wiederum modular aufgebaut
sein kann. Es versteht sich, dass auch Ausführungsfor-
men mit einem Hantelgriff aus Metall, Hantelköpfen
120,130 aus Metall oder aus Spritzguss oder beliebige
Mischkonfiguration von der Erfindung umfasst werden.
Ferner versteht es sich, dass in der Hantelstange 1, dem
Hantelgriff 110 und/oder dem Hantelköpfen 120, 130 zu-
mindest ein Hohlraum zur Aufnahme von Komponenten
wie Energieversorgungssystem, Steuerelektronik, Sen-
soren, Schalter für Ein- und Ausschalten der Elektromo-
toren oder gleichen vorgesehen sein kann. In einer wei-
teren (nicht dargestellten Ausführungsform) der Hantel
kann auch ein Entkopplungselement vorgesehen sein,
das ein oder mehrere der Gewichtselemente schwin-
gungsmäßig vom Hantelgriff und Hantelstange entkop-
pelt, was eine erhöhte Stabilität der Hantel, insbesondere
beim Gebrauch sowie einen verringerten Energieauf-
wand bei der Erzeugung der Vibrationsbewegungen er-
möglicht.
[0012] In Betrieb der Hantel wird mittels der einge-
schalteten Vibrationsvorrichtung 10die Hantelstange 1
in Vibrationsbewegungen versetzt, wobei wiederum die

Hantelstange die schwingungsmäßig mit ihr gekoppelten
Handgriff in Vibrationsbewegung versetzt, so dass eine
Übertragung von Vibrationsbewegungen auf bean-
spruchte Muskelpartien eines Benutzers stattfinden
kann. Vorteilhaft wird die Stabilität und Handhabbarkeit
der Hantel erhöht, wenn die Vibrationseinrichtung eine
Längsachse L und eine zu einer senkrecht zu der Längs-
achse L angeordneten Ebene A symmetrische Massen-
verteilung aufweist.
[0013] Bei Betrieb der Vibrationsvorrichtung 10 im ein-
gebauten Zustand in der Hantelstange 1 wird die Un-
wuchtkomponente 40 von dem ersten und zweiten Elek-
tromotor 20, 30 in eine rotierende Bewegung um ihre
Rotationsachse versetzt. Dabei wird beispielsweise der
erste Elektromotor 20 eine Bewegung in Uhrzeigersinn
und der zweite Elektromotor 30 eine Bewegung entge-
gen dem Uhrzeigersinn durchführen. Die resultierende
Rotationsbewegung der Unwuchtkomponente 40 be-
wirkt Schwingungen, die von den Lagern der Elektromo-
toren 20, 30 aufgenommen und auf die schwingungsmä-
ßig mit den Elektromotoren 20, 30 verbundene Hantel-
stange 1 übertragen werden.
[0014] In Figur 2 ist eine erfindungsgemäße Vibrati-
onsvorrichtung 10 genauer dargestellt, wobei 40a eine
Unwuchtmasse der Unwuchtkomponente 40 bezeich-
net. Die Unwuchtkomponente 40 ist mittels eines ersten
Wellenzapfens 20a des ersten Elektromotors 20 mit dem
ersten Elektromotor 20 und mittels eines zweiten Wel-
lenzapfens 30a des Elektromotors 30 mit dem Elektro-
motor 30 starr verbunden. Auch eine Kopplung von Un-
wuchtkomponente und Elektromotoren mittels Getriebe
ist vorstellbar. Die Elektromotoren 20 und 30 weisen ko-
axiale Achsen 50 auf, wobei es sich versteht, dass die
Wellenzapfen 20a, 30a ebenfalls koaxiale zu den Achsen
50 angeordnet sind. Die Unwuchtkomponente 40 ist um
eine Längsachse L drehbar, wobei die Längsachse L ko-
axial zu den Achsen 50 angeordnet ist. Die Elektromo-
toren können über elektrische Anschlüsse 20b, 20c, 30b,
30c an eine elektrischen Energiequelle angeschlossen
sein bzw. werden.
[0015] Die Unwuchtkomponente 40, insbesondere die
Unwuchtmasse 40a kann aus einem Material mit einem
hohen spezifischen Gewicht wie beispielsweise Mes-
sing, Stahl oder dergleichen bestehen, wobei eine Bear-
beitung mittels Fräsen oder dergleichen erfolgen, um ei-
nen zur Zylinderachse versetzt liegenden Schwerpunkt
der Unwuchtmasse bzw. der Unwuchtkomponente zu er-
reichen. Die Unwuchtkomponente 40a ist als Teilzylinder
ausgebildet, wobei entlang einer durch die Längsachse
L gelegte Ebene das Material eines Vollzylinders entfemt
wurde. Die Wellenzapfen 20a, 20b sind in Ausnehmun-
gen der Unwuchtmasse 40a untergebracht. Bei der in
Figur 2 dargestellten Unwuchtkomponente sind endsei-
tig Befestigungselemente 40b und 40c mit Bohrungen
zwischen 40d, 40e vorgesehen mit denen eine sichere
Fixierung der Unwuchtkomponente 40 an den Wellen-
zapfen 20a, 30a durch beispielsweise Madenschrauben
erfolgen kann. Es versteht sich, dass auch andere Aus-
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führungsformen einer Unwuchtkomponente bzw. einer
Unwuchtmasse von der Erfindung umfasst werden, bei
denen ein zu einer Rotationsachse versetzt liegender
Schwerpunkt vorliegt. Insbesondere kann die Unwucht-
masse als Vollzylinder mit einer parallel zur Zylinderach-
se versetzten Aufnehmung ausgebildet sein.
[0016] Die Elektromotoren 20 und 30 sind in einer in
Figur 2 nicht dargestellten Hantelstange untergebracht
und dabei dieser schwingungsmäßig gekoppelt. Bei-
spielsweise können die Gehäuse der Elektromotoren in
der Hantelstange festgeklemmt, geschraubt und/oder
geklebt sein.
[0017] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung handelt es sich bei den Elektromotoren 20, 30
um Gleichstrommotoren, wobei es sich jedoch versteht,
dass die Erfindung auch den Einsatz von Wechselstrom-
motoren umfasst. Vorzugsweise werden die Elektromo-
toren 20, 30 in einer elektrischen Parallelschaltung an
eine Gleichstromspannungsquelle angeschlossen, wo-
mit auch ohne aufwendige Regelung ein gleichphasiger
Betrieb der Elektromotoren gewährleistet ist. Ein- und
Ausschalten der Vibrationsvorrichtung kann dann durch
einen einfachen Unterbrechungsschalter erfolgen. Im
einfachsten Fall kann eine Änderung der Vibrationsfre-
quenz mittels einer einer Spannungs- oder Stromrege-
lung der Elektromotoren erfolgen.

Patentansprüche

1. Hantel mit einer rohrförmigen Hantelstange mit einer
im Inneren der Hantelstange untergebrachten Vibra-
tionsvorrichtung mittels der die Hantelstange in Vi-
brationsbewegungen versetzbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vibrationsvorrichtung ei-
nen ersten Elektromotor und einen zweiten Elektro-
motor, die jeweils schwingungsmässig mit der Han-
telstange verbunden oder verbindbar sind sowie ei-
ne zwischen dem ersten und zweiten Elektromotor
angeordnete um eine Rotationsachse rotierbare Un-
wuchtkomponente aufweist, wobei zum Bewirken
von Vibrationsbewegungen der Hantelstange die
Unwuchtkomponente von dem ersten und dem zwei-
ten Elektromotor in eine rotierende Bewegung um
die Rotationsachse versetzbar ist.

2. Hantel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste und zweite Elektromotor jeweils
als Gleichstrommotor ausgebildet sind.

3. Hantel nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Gleichspannungsquelle vorgesehen
ist, an die der erste und zweite Elektromotor in einer
elektrischen Parallelschaltung angeschlossen oder
anschließbar sind.

4. Hantel nach einem der vorgehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unwuchtkompo-

nente mittels eines ersten Wellenzapfens des ersten
Elektromotors mit dem ersten Elektromotor und/oder
mittels eines zweiten Wellenzapfens des zweiten
Elektromotors mit dem zweiten Elektromotor starr
verbunden ist oder verbindbar ist.

5. Hantel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Unwuchkom-
ponente eine als Teilzylinder ausgebildete Unwucht-
masse mit einem zu einer als Rotationsachse die-
nenden Zylinderachse versetzt liegenden Schwer-
punkt, insbesondere eine als Halbzylinder mit Befe-
stigungselementen oder als Vollzylinder mit einer
zur Zylinderachse versetzten Ausnehmung ausge-
bildete Unwuchtmasse aufweist.

6. Hantel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vibrationsein-
richtung eine Längsachse L und eine zu einer senk-
recht zu der Längsachse L angeordneten Ebene A
symmetrische Massenverteilung aufweist.

7. Hantel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hantelstange
in einem schwingungsmäßig mit der Hantelstange
gekoppelten Hantelgriff angeordnet ist oder anor-
denbar ist.

8. Hantel nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hantelgriff zwischen einem ersten und
einem zweiten, jeweils vorzugsweise einen Hohl-
raum aufweisenden Hantelkopf angeordnet oder an-
ordenbar ist.

9. Hantel nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hantelgriff und/oder zumindest einer
der Hantelköpfe einen zur Aufnahme zumindest ei-
ner der folgenden Komponenten Elektromotor, En-
ergieversorgungssystem, Steuerelektronik, ausge-
bildeten Wohlraum aufweist.

10. Hantel nach einem der Ansprüche 8 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass in einem Bereich zumindest
eines Hantelkopfs ein Gewichtelement, vorzugswei-
se schwingungsmäßig vom Hantelgriff und der Han-
telstange mittels eines Entkopplungselements ent-
koppelt, anordenbar oder angeorndet ist.
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